
Zu diesem Heft

Hannah Holtschneider (Cambridge/Edinburgh) reagıert mı1t ıhrem Artıkel
„Kıddusch ha-Schem“ auf das Anlıegen des schweizerischen lutheranischen
Pastors Benjamın ıck 1ın Anlehnung eınen Gedanken VO Ignaz May-
aın (FrRu 1  5179); da{fß alle 1n der Schoa Umgekommenen VO

Christen un Juden gemeınsam als Heılıge erklärt werden sollten. Holt-
schneider legt die Wertung der Leiden un: des Martyrıums des jüdıschen
Volkes AUS Jüdıscher Sıcht sehr tiefgründig dar UTE verweıst auch auf christ-
liche Wertungen des jüdischen Martyrıums. Eın Großteil der Beıträge die-
SCT Ausgabe betfafßt sıch mı1ıt dem historisch-segensreichen Besuch VO Papst
BenediktCN 1n der 5Synagoge Roonstrafße der Synagogen-Gemeinde öln

August 270065 Wır dokumentieren die Begrüßungsansprache des Vor-
standsmiıtglieds Abraham Lehrer un des Gemeinderabbiners Netanel Teı-
telbaum SOWI1e dıe abschliefßfßende Ansprache des Papstes. Dıie rel Anspra-
chen gepragt VO gegenseıit1igem Verständnis un! der Bereıitschaft Z
wachsenden Vertiefung christlich-jüdisch-theologischer Versöhnung.
Rainer Kampling (Berlın) kommentiert die Bedeutung des papstlichen Be-
suches ın öln un!: die ede des Papstes für die Revitalisierung der jüdisch-
christlichen Beziehungen. Der Schweizer Hıstoriker Aloıs Steiner stellt
dıe VO Thomas Brechenmacher erarbeıtete Studie „Der Vatiıkan un: die Ju
den, Geschichte eıner unheıiligen Beziehung VO Jahrhundert bıs ZÜFE

Gegenwart“ VO  $ Er bezeichnet das Buch als Hoffnungsschimmer, der e6u«re

und konstruktive Eıinsıiıchten vermuittelt. Wolfram Weftte (Freiburg/Br.)
stellt den bıslang VErgsCSSCHNCN Hauptmann der deutschen Wehrmacht Wıilm
Hosenteld VOI, den Retter des polnischen Juden Wladyslaw Szpilman, 1N-
zwıischen ekannt durch den Fılm „Der Pıanıst“. Am 31 Januar 2006 fe1-
ert der bedeutende Theologe, Bibelwissenschaftler un Dialogiker Franz
Mußner seinen 90 Geburtstag. Viele Chrıstinnen un Christen sınd durch
ıh einem Verständnis der christlich-jüdischen Verwandtschaft g-
tührt worden. Der Titel der Würdigung drückt se1ın Herzensanliegen A4Uu  N

„Nıcht du tragst dıe Wurzel, sondern die Wurzel tragt dich“ Röm
Franz Muflsßner ISt se1t vielen Jahren Berater un: Miıtarbeiter des Freiburger
Rundbriefs. Das Lebenswerk des September 2005 ın Wıen VersSIiOr-
benen Sımon Wriesenthal W1I'Cl VO Evelyn Adunka 1en) 1n einem ausführ-
lıchen Nachruf gewürdigt.
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